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Emmentaler

hol
Neuengasse 19

BERN
Telefon 21687

Walliser
Keller

Neuengasse 17

BERN
Telefon 21693

Alex Imboden
lächelt und zwar mit Recht, denn er hat das neben dem .Walliser
Keller" gelegene alt- und weitum bekannte .Restaurant Emmen-

talertiof" mitübernommen. - Da muss die Zunge schnalzen und

der Gaumen lachen!

Patentschlösser

v-^^JBi» rf'^S» speisen mit Vorliebe im

Du Pont
Zürich beim Hauptbahnhof

Die Küthe isl prima!
Nur gute Weine Sternbräu
Tel. 271822 /258355 Fl. Hew

HOTEL SCHlFp
Alf sr. gallische
neuzeitlich
eingerichtete
Qaststäfte

Besuchen Sie
den attraktiven

TEA-SHOP
mit Wunschkonzert. Einzig in Zürich

DINER-DANSANT
six o'cloc Aperitif Time

Firstkiass- Restaurant

Zürich Schiffländeplatz 26
Nähe Bellevue großer H Platz Tel.(051) 321954

Der Kragen für Jedermann. Kein Waschen, kein Glätten mehr

Fr. 4.80 das Dutzend, 1 Stück 45 Rp.
Weibel-Kragenfabrik AG. Basel 20

In Zürich eigenes Verkaufslokal Uraniastraße 16

Im Ministerium für Produktion und
Jahresplanung, Sektion «Verbrauchs-
güfer», safj der Chef Tommarow an dem
riesigen Schreibtisch, der noch aus der
Zarenzeit stammte, und prüfte die
Statistiken der «Zentralanstalt der vereinigten

Konsumgenossenschaftsmagazine für
den Bedarf der werktätigen Bevölkerung»,

deren Filialen nicht nur in den
Industriestädten, sondern auch in allen
Kolchosen zu finden sind.

Der Sektionschef Tommarow bekleidete

erst seit kurzer Zeit dieses Amt
und arbeitete daher mit dem Ernst des
pflichtgefreuen Beamten. Ab und zu
murmelte er beifällig, wenn die Ziffern
über den reifjenden Absatz Aufschlug
gaben, wie dies beispielsweise beim
Einheitsbaumwollstoff, bei Sackleinwand,

Kämmen und Bindfaden der Fall
war. Hier ging die Rechnung glatt auf
und unter der Rubrik «Restbesfände»
stand «0».

Der hohe Funktionär nickte zufrieden
und schlug die letzte Seite des
vorliegenden Berichts auf, über der geschrieben

stand: «Alte Bestände.» Das Anflitz

des Beamten verfinsterte sich rasch,
das Nicken verwandelte sich in Schütteln

und schliehlich stiefj er einen
furchtbaren ministeriellen Fluch aus, als

er da las:

«Patentschlösser Jahrgang 1936.
Herstellung 1936: 5 555 000; Bestand 1.1.
49: 5 553 1 1 3; Bestand 1 1 50: 5 553 1 1 1 ;

Absatz: 2.»

Tommarow drückte zweimal den
Knopf auf seinem Schreibtisch, aber
dann erinnerte er sich, dah die Klingel

nicht funktionierte, weshalb er die
Löschwiege an die Tür warf.

Der Ministerialsekretär Iwan Iwano-
witsch erschien fast augenblicklich.

Was ist denn das für eine Schweinerei
mit den Patentschlössern!» schrie ihn der
neue Chef an.

«Die sind gar nicht so schlecht»,
erklärte der Mann, während er sich
pendelnd ständig verneigte. «Die Schlösser
wurden im Jahr sechsunddreihig serienmäßig

hergestellt und genau dem
amerikanischen Patent nachgeahmt.
Ursprünglich sollten sie exportiert werden,
aber dann .»

«Was heifjt nachgeahmt?» empörte
sich Tommarow. «Amerika wäre gar
nicht vorhanden, wenn wir es nicht
entdeckt hätten. Und der Bedarf der
Werktätigen geht dem Export voraus. Warum

aber, zum Teufel, warum kauft sie
niemand? Im letzten Jahr wurden zwei
Stück abgesetzt.»

«Man müfjte die Ursache ergründen»,
meinte der Sekretär.

«Jawohl!» brüllte der Sektionschef.
«Der Fisch stinkt zuerst beim Kopf. Ich
will ihn persönlich vom Schwanz her
aufrollen, bis ich den Saboteur gefunden

und unschädlich gemacht habe .»

Da gerade trockenes Wetter herrschte
und die Strafjen daher fahrbar waren,
stieg Tommarow in seinen Dienstwagen
und liefj sich nach einem Kolchos in der
Umgebung von Moskau bringen. Um
nichf Aufsehen zu erregen, legte er das
letzte Stück zu Fuh zurück. Dann betrat
er das Verkaufsmagazin und versuchte,
sich dort volkstümlich einzuführen,
indem er dem Verkaufsleiter, der im
Hintergrund seinen Tee schlürfte, munter
zurief: «Der Teufel hole deine
Grofjmutter.»

«Du meine auch», entgegnete der
Mann nicht unfreundlich. «Was willst du
sonst noch?»

«Habt Ihr Sackleinwand?» fragte
Tommarow.

«Pffff...» lautete die verächtliche
Antwort.

«Wieso wird die so stark gekauft?»
wollte der Sektionschef wissen.

«Weil sich die Leute im Winter damit
ihre Füfje einwickeln», entgegnete der
Leiter. «Die Stiefel sind nur für die
Funktionäre und Produktionskinder auf der
Welt.»

«Hm», machte Tommarow, «Bindfaden

wird wohl auch stark verlangt?»
«Den brauchen sie hier, um die

Sackleinwand damit festzuschnüren.»
«Und wie ist es mit Patentschlössern?»
«Patentschlösser?» schrie der Mann

und sprang auf. «Soviel du willst,
Genosse. Erstklassige Ware! Wir haben
hier achthundertzweiundreihig Stück auf

Lager.»
«Soso», meinte der hohe Beamte.

«Und weshalb benötigt diese niemand?
Sind die Leute hier so ehrlich?»

«Ehrlich schon, es wird aber furchtbar
gestohlen.»

«Ja, warum», rief der Sektionschef,
«warum kaufen sie dann keine Schlösser

»

«Ich will es dir im Vertrauen sagen,
Genosse», sprach der Verkaufsleiter
flüsternd. «Weil sie nämlich keine Türen
haben.» AIPha

HAT *tM ~ Caffè Ristorante ~
SAN GALLO

Unterer Graben 20 gegenüber der Centrat-Garaqe

Italienische Kuchenspezialitäten Auserlesene Weine

E Andreani, Telefon (071) 26033

Sexuelle Schwächezusfände
sicher behoben durch

Straufj -Perlen
Probepackung Fr. 5. Original-Schachtel 10.

Kurpackung Fr. 25.

General-Depot: Bahnhof- und Slraufc-Apotheke,
Zürich 1, Löwenstrahe 59 b, beim Hauptbahnhof.

Der Standpunkt

Ein Standpunkt ist ein Punkt,
Auf dem man steht,
Auch wenn es einmal etwas abwärtsgeht;
Und neigt die Ebene sich schief und schiefer,
Der Stand doch bleibt, der Punkt nur,
Der rollt tiefer! T-n
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